
Bundesweiter  Bildungsstreik:
Nächste Konferenz wird wichtig!

Wir dokumentieren die Einladung vom berliner Schüler_innenbündnis
„Bildungsblockaden einreißen!“  zur bundesweiten Schulstreikkonferenz vom

10. bis 11. September in Berlin.

 

Liebe Bildungsstreikende, liebe Aktivist_innen,

Es tut sich wieder was. Nach einiger Zeit fangen die Strukturen wieder an zu arbeiten
und der Gedanke eines neuen Bildungsstreiks macht sich breit.

Am 16/17. Juli trafen sich in Köln SchülerInnen aus dem ganzen Land, um über ihre
Forderungen und Vorgehensweisen zu beraten.  Sehr  schnell  wurde jedoch klar:  Wir
wollen keinen Schulstreik, wir wollen einen Bildungsstreik. Gemeinsam mit StudentInnen,
Azubis, LehrerInnen, den Gewerkschaften sowie Elternverbänden wollen wir uns noch
dieses Jahr treffen, um gemeinsam Aktionen vorzubereiten, und all das zu klären, was für
eine Bildungsstreikbewegung wichtig und richtig ist. Daher haben wir uns bereit erklärt
eine Bildungsstreik-Konferenz in Berlin zu veranstalten.

Denn eines  ist  klar.  Die  Situation  an  den Schulen  und Universitäten  hat  sich  nicht
gebessert, eher hat sie sich verschlimmert. Sämtliche Probleme, für deren Beseitigung
wir in den letzten Jahren zu tausenden auf die Straße gegangen sind, bestehen weiterhin,
und es kommen fast täglich neue hinzu. Abgesehen davon, dass die Universitäten bereits
jetzt überfüllt sind und die G8-Jahrgänge nun langsam fertig werden, besteht immer noch
gravierender Lehrstellenmangel. Auch mit dem Thema Übernahme nach der Ausbildung
sieht es nicht besonders rosig aus.

Grund genug, um uns mal wieder richtig aufzuregen.

Daher rufen wir ALLE Akteure, die sich in den letzten Jahren am Bildungsstreik beteiligt
haben dazu auf, der bundesweiten Konferenz am 09/10/11.9.2011 in Berlin beizuwohnen.
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Stellt eure Bündnisse wieder auf, ruft die Gewerkschaften zusammen, werdet wieder aktiv
und seit Viele.

Bereits am Freitagabend werden wir uns für ein Eröffnungs-Plenum zusammensetzen,
reist also bitte schon am 9.9. an. Für Schlafplätze, Essen und Duschen sorgen natürlich
wir.

Unter  www.bildungsstreikkonferenzberlin2011.blogsport.de  könnt  ihr  euch  über  die
aktuellen Planungen zur Konferenz informieren. Wir werden dort Lagepläne und was halt
sonst noch wichtig ist veröffentlichen. Solltet ihr auf der Konferenz eigene Resolutionen
oder Diskussionspapiere einbringen wollen, dann schickt diese einfach in einer Mail an
schulstreik.berlin@googlemail.com wir stellen diese dann ebenfalls auf die Seite.

Für Fragen stehen wir euch natürlich jederzeit per Mail, oder auch unter 0177 644 00 68
(Max) oder 0176 967 894 15 (Basti) zur Verfügung.

Mit solidarischen Grüßen an alle,

SchülerInnen-Initiative Bildungsblockaden einreißen! Berlin

Neustart für Bildungsproteste –
Bericht  über  die
Schulstreikkonferenz in Köln
Die Schulstreikkonferenz in Köln, die vom 16. bis zum 17.7 stattgefunden hat
und  zu  der  mehrere,  in  der  Bildungsbewegung  aktive  Gruppen  und
Organisationen aus NRW eingeladen hatten, war ein erster Schritt für den
Aufbau einer neuen kämpferischen Bildungsstreikbewegung.

Anwesend waren ca. 70 Aktivist_innen, ein Drittel  davon war bundesweit
angereist. Somit waren außerhalb von NRW, Vertreter_innen von Bündnissen
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und  Organisationen  aus  Kiel,  Nürnberg,  Berlin,  Hamburg,  Mainz  und
Stuttgart  anwesend.

In den Workshopphasen fand ein Austausch von Erfahrungen zwischen den
einzelnen Städten statt. Außerdem gab es eine gut besuchte Diskussion zu
der  Frage  einer  antikapitalistischen  Plattform  im  Bildungsstreik,  in  der
Aktivist_innen  von  allen  teilnehmenden  Gruppen  und  Organisationen
anwesend  waren.

Anschließend ging es um die Frage der Perspektive des Bildungsstreiks, um
die eine Interessante Diskussion entstand. Dank des Mehrheitsprinzips bei
Entscheidungen,  einigte  man  sich  auf  den  17.11  als  bundesweiten
Bildungsstreiktag.  Darüber  hinaus  entschied  man,  dass  es  im  Vorfeld
verschiedene  Mobilisierungs-  und  Streikaktionen  geben  soll.

Um dies zu organisieren und die Bewegung zu verbreitern, wird es Anfang
September  eine  Schüler_innen,  Student_innen  und  Azubis  umfassende
Bildungsstreikkonferenz  in  Berlin  bzw.  Darmstadt  geben.

Auf dieser Grundlage wurden am nächsten Tag zwei Papiere verabschiedet.
Bei  dem ersten  Papier,  war  die  Grundlage  die  Resolution  vom Berliner
Bündnis  „Bildungsblockaden  einreißen!“,  die  konkrete  Schritte  für  den
Aufbau  einer  neuen  Bildungsbewegung  nannte  und  eine  politische
Perspektive für die zukünftige Praxis beschrieb. Das andere Papier wurde
von  der  Vorbereitungskonferenz  erarbeitet  und  soll  nun  als  Aufruf  und
Mobilisierungstext genutzt werden.

Allerdings kritisieren wir das verhalten der SDAJ, die die größte Kraft auf der
Konferenz war.

So hatte sie, gegen die Forderung nach massiver Besteuerung der Reichen
und Beendigung der Privatisierung an Schulen gestimmt, die somit abgelehnt
wurden. Außerdem setzen sie eine Streichung aller Forderungen, die in der
Berliner Resolution formuliert waren durch, welche als Orientierung für die
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regionalen  Bildungsbündnisse  gedacht  waren.  Darunter  waren  wichtige
Forderungen nach selbstbestimmter Organisation des Bildungssystems durch
Lernende,  Lehrer_Innen  und  Eltern,  sowie,  dass  die  Banken  und
Kapitalist_Innen die materiellen Forderungen der Bewegung bezahlen sollen.
Begründet wurde dies unter anderem damit, dass solche Forderungen nicht
„niederschwellig“ genug für die Bewegung wären. Ein sehr bezeichnender
Akt für die SDAJ, die sich selbst sozialistisch und revolutionär nennt.

Zusammenfassend lässt sich aber sagen, dass die Schulstreikkonferenz ein
erstes  wichtiges  bundesweites  Zusammenkommen  von  jugendlichen
Aktivist_innen,  einer  neu  entstehenden  Bildungsstreikbewegung,  war.  Es
fand  ein  notwendiger  Austausch  zwischen  einzelnen  Organisationen  und
Städten  statt.  Die  Beschlüsse  die  gefasst  wurden,  werden  jetzt  in  die
regionalen  Bündnisse,  und  jeweiligen  Organisationen  getragen  und
diskutiert.  Im  August  f indet  in  Darmstadt  eine  bundesweite
Student_innenkonferenz statt, auf der die am Wochenende verabschiedeten
Papiere von der Schüler_innenbewegung eingebracht werden sollen.

Bildungsproteste  im  Herbst  –
Der Kampf muss weitergehen!
Dies  hier  ist  eine  Resolution,  die  wir  auf  der  Schulstreikkonferenz  vom
16.-17.07.2011 in Köln einbringen werden. Das Ziel dieser Resolution, bei
der  wir  die  unteren  mit  Ziffern  gekennzeichneten  Punkte,  sowie  die
Forderungen zur Abstimmung auf der Konferenz stellen wollen, ist es, eine
Grundlage  für  erneute  Massenmobilisierungen  im  Herbst  für  den
Bildungsbereich zu legen. Wir bitten alle Einzelpersonen und Organisationen,
die diese Resolution unterstützen mit uns in Kontakt zu treten und dafür in
der Bildungsbewegung einzutreten.

Resolution für die Schüler_innenkonferenz in Köln
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Die vergangenen Bildungsproteste waren die wohl größte Jugendbewegung
in  Deutschland  seit  Jahren.  Sie  mobilisierten  Hunderttausende  von
Schüler_Innen,  Student_Innen  und  vereinzelt  Auszubildende.  Es  wurden
Tausende von Jugendlichen politisiert. Aber vor allem wurden viele von ihnen
klar,  dass  sie  sich  erfolgreich  für  ihre  eigenen  Interessen  kämpferisch
einsetzen können.
Trotzdem konnte die Bewegung nur wenige ihrer Forderungen umsetzen. Die
Mobilisierungskraft stagnierte und schließlich wurde der Bildungsstreik von
vielen Organisationen und Gruppen für tot erklärt.
Für diese Stagnation sind nach unserer  Ansicht  unter  anderem folgende
politische Fehler verantwortlich, die in den letzten Jahren in der Bewegung
gemacht wurden. Diese sind:

Das Fehlen einer politischen Perspektive für die Bewegung, die über
eintägige Aktionen hinausging.
Die  fehlende  Initiative  der  großen  Organisationen  und  Gruppen,
sowie das Versagen der gesamten Bewegung, eine verbindliche und
transparente Struktur für den Protest zu schaffen.
Der Verzicht auf eine breit angelegte Basisarbeit in Schulen, Unis
und Betrieben, verbunden mit dem Aufbau von Streikkomitees, um
die Bewegung zu verbreitern und handlungsfähiger zu machen.
Die  Festlegung  auf  das  intransparente  und  undemokratische
Konsensprinzip  bei  Entscheidungsfindungsprozessen  und  das
Missverständnis,  das  eine  Bewegung  natürlich  möglichst  breite
Einheit in der Aktion, aber vollste Freiheit in der Diskussion haben
sollte. Und das beides zugleich möglich sein kann.

Deshalb schlagen wir  als  Perspektive für den Aufbau einer neuen
Bildungsbewegung folgende konkrete Punkte vor:

1. Die Konferenzen, so wie die gesamte Bewegung, müssen auf Grundlage
von Aktionseinheit und Mehrheitsentscheidungen, die aber Minderheiten das
Recht einräumen ihre politischen Positionen und Forderungen nach außen
vertreten zu können, strukturiert sein.
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2.  Die  großen  Jugendorganisationen  JUSOS/’solid/SDS  sowie
Gewerkschaftsjugendverbände  müssen  dazu  gebracht  werden  für  einen
konkreten  Termin  im  Herbst  zu  mobilisieren.

3.  Dazu  muss  ein  fester  Termin  auf  der  Schülerstreikkonferenz  in  Köln
beschlossen werden, den diese Konferenz der gesamten Bewegung und zu
gewinnenden Bündnispartnern vorschlagen kann und auf dessen Grundlage
bereits  gewonnene  Bündnispartner  beginnen  können zu  arbeiten  und  zu
mobilisieren.

4.  Es muss dafür gekämpft werden, dass nicht nur Studenten_Innen und
Schüler_Innen in der Bewegung vertreten sind, sondern, dass auch Azubis
und Arbeiterinnen, mit in den Widerstand einbezogen werden.

5 .  W e i t e r g e h e n d  m u s s  A n f a n g  S e p t e m b e r  e i n e
Schüler_Innen/Studenten_Innen/Azubis umfassende BS-Konferenz abgehalten
werden,  um  die  konkreten  Aktionen  im  Herbst  zu  planen  und  um  die
einzelnen Proteste zu vernetzen und zusammenzuführen. Ziel sollte es sein,
eine  demokratische  Bildungsbewegung  zu  schaffen,  die  sich  selbst
(Delegierten-)Strukturen  geben  kann,  die  offene,  transparente  und
zielführende  Diskussionen  ermöglichen,  sowie  möglichst  breit  getragene
Aktionen.

6. Es darf nicht dabei bleiben nur symbolische Protesttage abzuhalten, es
müssen  viel  mehr  die  Anstrengungen  darauf  gerichtet  werden  eine
Bildungsbewegung  durch  Basisarbeit  in  Schulen/Unis/Betrieb,  sowie  in
Bündnissen,  aufzubauen.

7.  Um  die  Aktion  im  Herbst  nachzubereiten,  sowie  weitere  Aktionen
vorzubereiten und den Protest auszudehnen, fordern wir die Abhaltung einer
Konferenz nach den Aktionstagen im Herbst.

8. Um den Bildungsprotesten einen internationalen Charakter zu verleihen,
müssen  wir  uns  mit  den  anderen  progressiven  Jugendbewegungen  und
Bildungsprotesten in Europa wie z.B. momentan in Großbritannien, Spanien
und  Griechenland  solidarisieren.  Des  Weiteren  muss  versucht  werden,
Kontakte zu anderen europäischen Protestbewegungen zu knüpfen, um eine



Basis  für  eine  spätere  internationale  Koordinierung  von  Protesten  zu
schaffen.

Weitergehend schlagen wir folgende konkrete Forderungen für einen
kommenden Bildungsstreik und die Bewegung vor:

Abschaffung aller Studien-/ Lern-/ Ausbildungsgebühren!
Studien- und Ausbildungsplätze für alle!
Weg mit dem mehrgliedrigen Schulsystem!
Weg mit dem G8-Abitur!
Weg mit den BA/MA Studiengängen!
Zurücknahme  aller  Kürzungen  und  Arbeitszeitverlängerungen  im
Bildungsbereich!
Sofortige Neueinstellung von 100.000 Lehrer_Innen bundesweit!
Sofortige Investition von 40 Milliarden € im Bildungsbereich z.B. für
Sanierungen  der  Schulgebäude  und  der  Einrichtung  von
Erholungsräumen!
Für unsere materiellen Forderungen sollen die Reichen, Banken und
Großkonzerne bezahlen, nicht die einfache Bevölkerung!
Prinzipielles  Verbot  des  Betretens  von  Militär  und  Polizei  oder
Sicherheitsdiensten in Bildungseinrichtungen!
Sicherheit, Transparenz und Organisierung unserer Bewegung durch
wähl- und abwählbare Schüler- und Studentenstrukturen!
Für  volles  Aktions-  und  Streikrecht  aller  Schüler_Innen,
Student_Innen, Azubis und Lehrer_Innen!
Die  Lehr-  und  Bildungsinhalte  sollen  nicht  durch  staatliche
Bürokratinnen oder die private Wirtschaft bestimmt werden, sondern
durch  die  Lernenden,  Lehrenden  und  die  Organisationen,  wie
Gewerkschaften,  die  tatsächlich  wissen,  welches  Wissen  man
braucht,  um  in  einer  Gesellschaft  zu  leben  und  zu  arbeiten.
Regionale,  bundesweite  und  internationale  Koordinierung  unseres
Kampfes  auf  Grundlage  von  rechenschaftspflichtigen  und  ständig
wähl- und abwählbaren Gremien und Vertreter_innen!

Bisherige  Unterstützer_innen:  REVOLUTION  –  internationale
kommunistische  Jugendorganisation,



Außerdem  findet  ihr  unter  http://www.onesolutionrevolution.de/?p=1308
einen  Aufruf  zu  einer  bundesweiten  antikapitalistischen  Plattform  im
Bildungsstreik.  Deren  Aufgabe  es  sein  sollte,  solche  kämpferischen
Forderungen in die Bildungsbewegung zu tragen und für ihre Umsetzung zu
kämpfen.

Weitere  Positionen  von  uns  zum Thema  Bildungsproteste   findet  ihr  in
unserem  Aktionsprogramm  Bildung,  dass  ihr  euch  auch  auf  unserer
H o m e p a g e  u n t e r
http://www.onesolutionrevolution.de/wp-content/uploads/2010/07/
Aktionsprogramm_ueberarb.pdf herunterladen könnt.

Bundesweiter  Bildungsstreik?
Aufruf  zur  Gründung  einer
antikapitalistischen Plattform!
Es tut sich wieder was! Am 16/17.7. 2011 werden sich wieder Schüler aus
dem ganzen Land treffen um über ihre Forderungen und Planungen für einen
bundesweiten Bildungsstreik zu diskutieren. Da nach dieser Schüler_innen-
Konferenz  auch  eine  bundesweite  Bildungsstreikkonferenz  kommen wird,
dokumentieren wir  hier  den Aufruf  zur Bildung einer antikapitalistischen
Plattform im Bildungsstreikbündnis.

Gegen die Entpolitisierung des Bildungsstreiks –  unite the radical
forces!

Aufruf  zur  Bildung  einer  Antikapitalistischen  Plattform  im
Bildungsstreik
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In  den letzten Jahren gingen hunderttausende Schüler_innen,  Student_innen und auch
Auszubildende,  Eltern  und  Arbeiter_innen  im Zusammenhang mit  dem „Bundesweiten
Bildungsstreik“  auf  die  Straßen.  Der  Grund für  die  Proteste war,  dass es  enorme Angriffe
auf das Bildungssystem in den letzten Jahren gab. Es gab ein brennendes Bedürfnis von
Tausenden sich gegen die Kürzungen, Schikanen und undemokratischen Verhältnissen im
Bildungssystem zu wehren, zu organisieren und auf die Straßen zu gehen.

Die  Proteste,  wie  der  Bundesvorstand von „Die  Linke.SDS“  selbst  feststellte,  konnten
jedoch  nur  kosmetische  „Verbesserungen“  herbeiführen.  Außerdem  gab  es  2010  die
eindeutige Entwicklung, dass die Proteste stagnierten. Statt 270.000 Demonstrant_innen
am zentralen Demonstrationstag im Juni 2009 nahmen am 9.Juni 2010 nur noch rund
90.000 Demonstrant_innen an den Aktionen teil. Das Ende der Geschichte war dann, dass
man sich für 2011 gar nicht erst traf.

Wir sind der Meinung, dass ein wesentlicher Grund dafür im politischen Versagen der
Bewegung  liegt.  Wir  stellen  uns  klar  gegen  die  Behauptungen  von  vielen  libertären
Netzwerken oder reformistischen Organisationen, die versuchen ihre eigenen Fehler zu
vertuschen,  indem  sie  das  Schrumpfen  der  Bewegung  auf  eine  „Gottgegebene
Spontanität“ der einzelnen Teilnehmer_innen zurückführen. Die Wahrheit ist nämlich eine
andere!  Seitdem  eben  solche  Gruppen,  „Netzwerke“  und  Organisationen  den
Bildungsstreik politisch dominieren können wir die oben besagte Stagnation beobachten.

Sie weigern sich dem Bildungsstreik eine klare Perspektive zu geben. Sie waren es, die sich
immer  wieder  dagegen  stellten,  offen  zu  sagen,  wer  die  sozialen  Angriffe  gegen  den
Großteil  der  Bevölkerung  führt:  nämlich  bürgerliche  Politiker_innen  im  Interesse  des
deutschen Kapitals  und  im Zusammenhang mit  der  europäischen Kürzungspolitik.  Sie
versprachen sogar, dass Druck ausreichen würde, um die bestehenden Verhältnisse zu
verbessern.

Doch  darüber  hinaus  waren  sie  nicht  einmal  dazu  bereit,  diesen  Druck  tatsächlich
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aufzubauen und zu verallgemeinern. Sie waren es, die davor zurückschreckten Strukturen
an den Universitäten und Schulen aufzubauen, als es im Juni 2009 zu riesigen Protesten
kam. Sie waren es, die sich weigerten Streikräte an den Universitäten und Streikkomitees
an den Schulen zu fordern und aufzubauen, die die Proteste hätten ausweiten können.

Gekoppelt war all dies mit undemokratischen und intransparenten Prozessen wie z.B. dem
„Konsensprinzip“,  sowie bundesweiten Konferenzen,  die nicht  dazu in der Lage waren
breite Proteste zu organisieren, geschweige denn zu beschließen. Für neue Aktivist_innen
waren politische Strömungen kaum sichtbar und wurden von oben genannten Kräften
bewusst vertuscht, um eigene Fehler zu verbergen und eine offene Kritik zu verhindern. Do
ch zuletzt, um intransparent und undemokratisch die eigene politische Führung über die
Bewegung zu behalten!

Nun, wo die Proteste wieder losgehen können, viele ehemalige Teilnehmer_innen politisch
verunsichert sind, werden sie es sein, die erneut versuchen werden sich an die Spitze der
Bewegung zu stellen und genau das zu versuchen, was sie die letzten Jahre getan haben.

Doch wir, Antikapitalist_innen aus verschiedensten Gruppen, werden dies nicht nocheinmal
mit ansehen. Wir wollen uns gemeinsam aufstellen und mit unserer Masse mehr erreichen.
Wir wollen zusammen agieren, gemeinsam Zuschlagen, wenn es heißt, der Bewegung eine
klassenkämpferische Perspektive zu geben.

Wir rufen alle Genoss_inn en auf eine gemeinsame Antikapitalistische Plattform
innerhalb des Bildungsstreiks zu gründen. Grundlage einer gemeinsamen Arbeit
sollten im wesentlichen f olgende Punkte sein:

Für  den  Aufbau  von  aktionsorientierten  (Basis-)Strukturen,  um  Proteste1.
vorbereiten,  tragen  und  ausweiten  zu  können.  Mobilisierungen  und
Vorbereitungen von Protesten auf der Straße und in den Bildungseinrichtungen,
die miteinander vernetzt sind! Lokal, Regional, Bundesweit, International.
Für eine bewusste, demokratische und transparente Bildungsstreikbewegung – für2.
Mehrheitsentscheidungen  und  Delegiertensysteme,  in  denen  alle  politischen



Organisationen, Netzwerke und Strukturen das Recht auf Repräsentanz haben.
Grundlage dafür muss die Wähl-und Abwählbarkeit und Rechenschaftspflicht aller
Delegierten sein, jederzeit!
Für eine aktionsorientierten Bewegung, die Proteste organisiert und bestehende3.
Abwehrkämpfe gegen Kürzungen, Unterdrückung und für Selbstbestimmung aktiv
unterstützt. Wir brauchen den Anschluss an die Kämpfe der Anti-Krisen-Proteste
und die Kämpfe der Lohnabhängigen. Seite an Seite gegen den Sozialabbau, nicht
nur in Worten sondern Taten!
Für den politischen Kampf gegen Positionen, die die Illusion schüren, dass das4.
Bildungssystem innerhalb des Kapitalismus wirklich im Interesse der Lernenden
und Lehrenden gestaltet werden kann! Für eine klassenkämpferische Perspektive
der Bewegung!
Wir wollen unsere Bildung und ihren Ausverkauf nicht für die Kapitalist_innen5.
mitverwalten!  Wir  wollen  selbst  über  sie  bestimmen,  im  Interesse  der
Gesellschaft,  gemeinsam mit  der  arbeitenden  Bevölkerung!  Daher  sehen  wir
entstehende Streikkomitees, Räte und Bündnisse nicht nur als Kampforgane von
heute, sondern auch als Verwaltungsorgane von morgen!

Erstunterstützer:  REVOLUTION,  SDAJ  Berlin,  „Bildungsblockaden
einreißen!“  –  Berlin,  KIDZ

Bundesweiter  Bildungsstreik?
Aufruf  zur  Gründung  einer
antikapitalistischen Plattform!
Es tut sich wieder was! Am 16/17.7. 2011 werden sich wieder Schüler aus
dem ganzen Land treffen um über ihre Forderungen und Planungen für einen
bundesweiten Bildungsstreik zu diskutieren. Da nach dieser Schüler_innen-
Konferenz  auch  eine  bundesweite  Bildungsstreikkonferenz  kommen wird,
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dokumentieren wir  hier  den Aufruf  zur Bildung einer antikapitalistischen
Plattform im Bildungsstreikbündnis.

Gegen die Entpolitisierung des Bildungsstreiks –  unite the radical
forces!

Aufruf  zur  Bildung  einer  Antikapitalistischen  Plattform  im
Bildungsstreik

In  den letzten Jahren gingen hunderttausende Schüler_innen,  Student_innen und auch
Auszubildende,  Eltern  und  Arbeiter_innen  im Zusammenhang mit  dem „Bundesweiten
Bildungsstreik“  auf  die  Straßen.  Der  Grund für  die  Proteste war,  dass es  enorme Angriffe
auf das Bildungssystem in den letzten Jahren gab. Es gab ein brennendes Bedürfnis von
Tausenden sich gegen die Kürzungen, Schikanen und undemokratischen Verhältnissen im
Bildungssystem zu wehren, zu organisieren und auf die Straßen zu gehen.

Die  Proteste,  wie  der  Bundesvorstand von „Die  Linke.SDS“  selbst  feststellte,  konnten
jedoch  nur  kosmetische  „Verbesserungen“  herbeiführen.  Außerdem  gab  es  2010  die
eindeutige Entwicklung, dass die Proteste stagnierten. Statt 270.000 Demonstrant_innen
am zentralen Demonstrationstag im Juni 2009 nahmen am 9.Juni 2010 nur noch rund
90.000 Demonstrant_innen an den Aktionen teil. Das Ende der Geschichte war dann, dass
man sich für 2011 gar nicht erst traf.

Wir sind der Meinung, dass ein wesentlicher Grund dafür im politischen Versagen der
Bewegung  liegt.  Wir  stellen  uns  klar  gegen  die  Behauptungen  von  vielen  libertären
Netzwerken oder reformistischen Organisationen, die versuchen ihre eigenen Fehler zu
vertuschen,  indem  sie  das  Schrumpfen  der  Bewegung  auf  eine  „Gottgegebene
Spontanität“ der einzelnen Teilnehmer_innen zurückführen. Die Wahrheit ist nämlich eine
andere!  Seitdem  eben  solche  Gruppen,  „Netzwerke“  und  Organisationen  den
Bildungsstreik politisch dominieren können wir die oben besagte Stagnation beobachten.

http://onesolutionrevolution.de/wp-content/uploads/2011/06/bildungsstreik_2011_button.png


Sie weigern sich dem Bildungsstreik eine klare Perspektive zu geben. Sie waren es, die sich
immer  wieder  dagegen  stellten,  offen  zu  sagen,  wer  die  sozialen  Angriffe  gegen  den
Großteil  der  Bevölkerung  führt:  nämlich  bürgerliche  Politiker_innen  im  Interesse  des
deutschen Kapitals  und  im Zusammenhang mit  der  europäischen Kürzungspolitik.  Sie
versprachen sogar, dass Druck ausreichen würde, um die bestehenden Verhältnisse zu
verbessern.

Doch  darüber  hinaus  waren  sie  nicht  einmal  dazu  bereit,  diesen  Druck  tatsächlich
aufzubauen und zu verallgemeinern. Sie waren es, die davor zurückschreckten Strukturen
an den Universitäten und Schulen aufzubauen, als es im Juni 2009 zu riesigen Protesten
kam. Sie waren es, die sich weigerten Streikräte an den Universitäten und Streikkomitees
an den Schulen zu fordern und aufzubauen, die die Proteste hätten ausweiten können.

Gekoppelt war all dies mit undemokratischen und intransparenten Prozessen wie z.B. dem
„Konsensprinzip“,  sowie bundesweiten Konferenzen,  die nicht  dazu in der Lage waren
breite Proteste zu organisieren, geschweige denn zu beschließen. Für neue Aktivist_innen
waren politische Strömungen kaum sichtbar und wurden von oben genannten Kräften
bewusst vertuscht, um eigene Fehler zu verbergen und eine offene Kritik zu verhindern. Do
ch zuletzt, um intransparent und undemokratisch die eigene politische Führung über die
Bewegung zu behalten!

Nun, wo die Proteste wieder losgehen können, viele ehemalige Teilnehmer_innen politisch
verunsichert sind, werden sie es sein, die erneut versuchen werden sich an die Spitze der
Bewegung zu stellen und genau das zu versuchen, was sie die letzten Jahre getan haben.

Doch wir, Antikapitalist_innen aus verschiedensten Gruppen, werden dies nicht nocheinmal
mit ansehen. Wir wollen uns gemeinsam aufstellen und mit unserer Masse mehr erreichen.
Wir wollen zusammen agieren, gemeinsam Zuschlagen, wenn es heißt, der Bewegung eine
klassenkämpferische Perspektive zu geben.

Wir rufen alle Genoss_inn en auf eine gemeinsame Antikapitalistische Plattform
innerhalb des Bildungsstreiks zu gründen. Grundlage einer gemeinsamen Arbeit



sollten im wesentlichen f olgende Punkte sein:

Für  den  Aufbau  von  aktionsorientierten  (Basis-)Strukturen,  um  Proteste1.
vorbereiten,  tragen  und  ausweiten  zu  können.  Mobilisierungen  und
Vorbereitungen von Protesten auf der Straße und in den Bildungseinrichtungen,
die miteinander vernetzt sind! Lokal, Regional, Bundesweit, International.
Für eine bewusste, demokratische und transparente Bildungsstreikbewegung – für2.
Mehrheitsentscheidungen  und  Delegiertensysteme,  in  denen  alle  politischen
Organisationen, Netzwerke und Strukturen das Recht auf Repräsentanz haben.
Grundlage dafür muss die Wähl-und Abwählbarkeit und Rechenschaftspflicht aller
Delegierten sein, jederzeit!
Für eine aktionsorientierten Bewegung, die Proteste organisiert und bestehende3.
Abwehrkämpfe gegen Kürzungen, Unterdrückung und für Selbstbestimmung aktiv
unterstützt. Wir brauchen den Anschluss an die Kämpfe der Anti-Krisen-Proteste
und die Kämpfe der Lohnabhängigen. Seite an Seite gegen den Sozialabbau, nicht
nur in Worten sondern Taten!
Für den politischen Kampf gegen Positionen, die die Illusion schüren, dass das4.
Bildungssystem innerhalb des Kapitalismus wirklich im Interesse der Lernenden
und Lehrenden gestaltet werden kann! Für eine klassenkämpferische Perspektive
der Bewegung!
Wir wollen unsere Bildung und ihren Ausverkauf nicht für die Kapitalist_innen5.
mitverwalten!  Wir  wollen  selbst  über  sie  bestimmen,  im  Interesse  der
Gesellschaft,  gemeinsam mit  der  arbeitenden  Bevölkerung!  Daher  sehen  wir
entstehende Streikkomitees, Räte und Bündnisse nicht nur als Kampforgane von
heute, sondern auch als Verwaltungsorgane von morgen!

Erstunterstützer:  REVOLUTION,  SDAJ  Berlin,  „Bildungsblockaden
einreißen!“  –  Berlin,  KIDZ


